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Slick auf bas ©arrtf)anfte=9?ieb mit bem neuen, breiten fianal. 2tus Seegrunb, Scfjilfufer unb Sieb
enfteljen 120 000 m2 feften, gefunben, fruchtbaren Sobens

Rolmancrung desßRiedes
Summeiftiat} ber Stöf^e.

©tansftaber grefdjäbei,
Äirfdfeter Efjriefiftei,
Dbbirger ©chnäggähuiS —
b'Stanfer Sttuggä ladfibS uiS!

Siefer ©fratch auS ber guten alten ©tarn
ferjeit Ijat Emeute feine Berechtigung ber=

§ier toirb über bas 2anb »erteilt, mas ber (Breifbagger unb ber

SoIIœagen an Schlamm unb Seegrunb hergebracht haben

loren. 2ßie fotiten »ir ©tanfer noch üu>hl=

genährte ©chnecfen bom Bürgen berlangen,
toenn broben jeber ©taubhag »egrafiert, aus
jeher 2Beib eine £>eumatte gemacht toirb?
®te altberühmten .Ütiefi bon Äirfdjeten, ach,

fie finbett ben SBeg nicht mehr in bie 9tefü
benj; bequemer unb ruhmboïïer ift e§, nach
Sutern ju fahren unb bort fdjnabuliert 31t

»erben. "Unb bie ©tansftaber
jjröfchenbein? Schon längft
ift baS letzte ißaar berfpeift;
bie luftigen Quafer finb auS=

geftorben, ber iRame r,%t&
fdjenburg" gehört ber ©e=

fchichte an. —
©tanSftab ift bie ebenfte

©emeiitbe unfereS SanbeS.
Sbgfeben ber ganje Kirchgang,
©0 eben, bah ^ßlah un^ ©frage
nur 3»ei gug über bem ©ee=

flieget herlaufen unb bei
fboctüoaffer 33oben unb ©ee
eine einzige Sinie bilben. 3)aS

gibt bem ^afenfüati einen
eigenen JReig gegenüber um
fern übrigen 2)orffchaften,
»0 überall gleich bei ber
Äirche ftotfige $Berg»ege am
fetjen. 2frtS Sorf ©tanSftab
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Blick auf das Garnhänke-Ried mit dem neuen, breiten Kanal, Aus Seegrund, Schilfufer und Ried
enstehen 12(1 Odl) nL festen, gesunden, fruchtbaren Bodens

kolmatierung öes Stansstader Riedes
Tummelplatz der Frösche.

Stansstader Freschäbei,
Kirscheter Chriesistei,
Obbirger Schnäggähuis —
d'Stanser Muggä lachids uis!

Dieser Spruch aus der guten alten Stan-
serzeit hat heute seine Berechtigung ver-

Hier wird über das Land verteilt, was der Greifbagger und der

Rollwagen an Schlamm und Seegrund hergebracht haben

loren. Wie sollten wir Stauser noch
wohlgenährte Schnecken vom Bürgen verlangen,
wenn droben jeder Staudhag wegrasiert, aus
jeder Weid eine Heumatte gemacht wird?
Die altberühmten Kriesi von Kirscheten, ach,

sie finden den Weg nicht mehr in die Residenz;

bequemer und ruhmvoller ist es, nach
Luzern zu fahren und dort schnabuliert zu

werden. Und die Stansstader
Fröschenbein? Schon längst
ist das letzte Paar verspeist;
die lustigen Quaker sind
ausgestorben, der Name
„Fröschenburg" gehört der
Geschichte an. —

Stansstad ist die ebenste
Gemeinde unseres Landes.
Topfeben der ganze Kirchgang,
So eben, daß Platz und Straße
nur zwei Fuß über dem
Seespiegel verlaufen und bei
Hochwasser Boden und See
eine einzige Linie bilden. Das
gibt dem Hafenplatz einen
eigenen Reiz gegenüber
unsern übrigen Dorsschaften,
wo überall gleich bei der
Kirche stotzige Bergwege
ansetzen. Ans Dorf Stansstad



fcpmirnrnt bort brei Seiten ber See mit rnäcp»

tigern StrmauSgreifen ferait unb barurn
récité unb tinfs, ja auäp im Stüden be§

Sorfeê lieber, gan^e Sßätber bon Schilf.
Sine ftiïle SQBeït Haren fie. Ser Staturfreunb
fap ba bie bunteften Ääfer unb SOtüden, mie
flehte rote Sonnen, ober grüne unb Haue
Siebter burcpS Stöpricpt fapren; SBitbenten
brüteten bepagtiep, unb nie ftörte ein ßltenfcp
bie Stupe, aujfer im Spätperbft beim tief»
ften Söafferftanb ber SJtäper, ber bie bürren
Stengel mäpte unb
tanbeinmärtS bie

Streuetrifte türmte.
9n ben legten

bierjig 9apren ift
beut Stieb aber
mancpeS Stüd ent»

riffen Horben; bie
SBegantagen, Stuf»
fültungen, fomie
§äuferbauten pa»
ben baS Söaffer ju»
rüdgebrängt, aber
bie grünbticpe Um»
man'blung, bie ei»

genttiepe Groden»
legung mirb peute
unternommen.

Summclplaj}
fröptidjer Arbeiter.

Um unbefepäftig»
ten Strbeitern eine
SlrbeitSgelegenpeit

ju bieten, ermarb
bie Äantonsregierung bon ber Korporation
StanSftab im 9apre 1936 120,000 m2 beS

©arnpänfe=Stiebe§. SttS Sttufterbeifpiet einer
gelungenen Kotmatierung, ftpHebte ben muti»
gen Umternepmern ber Stranb bon Qcnnet»

bürgen bor: einft ein SMnfentümpel, beute
ein fauberer Stranb mit 14 fepmuden §äu=
fern unb üppigen ©arten mitten in praept»
botter Stunbficpt.

9m Söinter 1936/37 begannen bie Strbei»
ten. Sie Srfaprung geigte batb, baf; bie

Itntergrunbberbättniffe niept fo günftig
tagen mie iit Snnetbürgen. Sort mar ber
©runb fefter, pier etaftifcp, bort leitete be=

reitS ber Scpeibgraben bie ©runbmaffer ab,

pier beftanb fein foteper Stbjug. — Sespalb
ging man baran, einen QcntmäfferungSfanal
gn baggern; feine Sticptung mäptte man fo,
baf; bie Stnftut beS Sttpnacperfees ipn niept
trifft unb baff, Henn'g einmat fo Heit märe,
ber Stoßbacp bom Stopoinfet per ipn mit
frifepem Söaffer fpeifen unb fpülen fönnte.

©egen ben See pin erpätt baS Steutanb
einen feften Steinfcpup. Stuf ben ©runb,
20 Zentimeter unter Söafferfpieget, Harb ein
brei SJtetcr breiter ^otjroft gelegt. Stuf ipn

türmte ntan Steine,
anbertpatb Sßeter
potp. Sa§ ift nun
ber Stbftptujf, unb
innerpatb beSfelben
begann bie Stuffütt»
arbeit. Keine Ktei»
nigfeit ift e§, ein
HeiteS gelb um
anbertpatb SOteter

maepfen ^u laffen.
Qsrft mirb ber 2Ba»

fen abgeftoepen unb
in Raufen auf bie
Seite gefteßt; bann
füprt bie Stoß»

fepiene ba§ güß»
material peran, unb
oben mirb mieber
ber SBafen aufge»
fept.

güßmateriat ift
grobes KieS; Strei»
fen um Streifen ba=

bon pob ber Bagger
im napen See auS; ein HapreS Steintanb be=

ginnt fiep gu bepnen. Unb immer braucptS
noep Sßateriat. §eute pebt ber Stagger feine
33erge bon Steinen fepon brüben am Stoj»
berg aus ben naffen Siefen. Sann jiept ein
Stauen bie gefüllte gaßbenne an ben SBerf»

plap. SauttoS mie eine 6nte fäprt er an,
ein Septag bon ber foanb ber Strbeiter: bie
gattbenne entteert fiep1 unter SBaffer unb
fepmimmt mieber meg. Sann aber ftürgt ber
Sanbbagger mit neuem junger feine Scpau»
fei inS Sßaffer unb polt bie eben perange»
füprte Saft mieber aus ber naffen Siefe.
Unb fepon finb bie Stoßmagen bereit unb
männen bas Sßateriat ju ben Stuffüßorten.

(Ein groper Stauen fäprt tn ben fianal ein. (Er bringt
Steine com Copper, mit tseldjen bie fianalufer aus»

gemauert toerben

schwimmt von drei Seiten der See mit mächtigem

Armausgreifen heran und darum
rechts und links, ja auch im Rücken des

Dorfes Rieder, ganze Wälder von Schilf-
Eine stille Welt waren sie- Der Naturfreund
sah da die buntesten Käfer und Mücken, wie
kleine rote Sonnen, oder grüne und blaue
Lichter durchs Röhricht fahren; Wildenten
brüteten behaglich, und nie störte ein Mensch
die Ruhe, außer im Spätherbst beim tiefsten

Wasserstand der Mäher, der die dürren
Stengel mähte und
landeinwärts die

Streuetriste türmte.
In den letzten

vierzig Jahren ist
dem Ried aber
manches Stück
entrissen worden; die
Weganlagen,
Auffüllungen, sowie
Häuserbauten
haben das Wasser
zurückgedrängt, aber
die gründliche
Umwandlung, die
eigentliche Trockenlegung

wird heute
unternommen-

Tummelplatz
fröhlicher Arbeiter.

Um unbeschäftigten
Arbeitern eine

Arbeitsgelegenheit
zu bieten, erwarb
die Kantonsregierung von der Korporation
Stansstad im Jahre 1936 129,990 des
Garnhänke-Riedes. Als Musterbeispiel einer
gelungenen Kolmatierung schwebte den mutigen

Unternehmern der Strand von Ennet-
bürgen vor: einst ein Binsentümpel, heute
ein sauberer Strand mit 14 schmucken Häusern

und üppigen Gärten mitten in prachtvoller

Rundsicht-
Im Winter 1936/37 begannen die Arbeiten.

Die Erfahrung zeigte bald, daß die
Untergrundverhältnisse nicht so günstig
lagen wie in Ennetbürgen. Dort war der
Grund fester, hier elastisch, dort leitete
bereits der Scheidgraben die Grundwasser ab,

hier bestand kein solcher Abzug. — Deshalb
ging man daran, einen Entwässerungskanal
zu baggern; seine Richtung wählte man so,

daß die Anflut des Alpnachersees ihn nicht
trifft und daß, Wenn's einmal so weit wäre,
der Rozbach vom Rozwinkel her ihn mit
frischem Wasser speisen und spülen könnte.

Gegen den See hin erhält das Neuland
einen festen Steinschutz- Aus den Grund,
29 Zentimeter unter Wasserspiegel, ward ein
drei Meter breiter Holzrost gelegt. Aus ihn

türmte man Steine,
anderthalb Meter
hoch. Das ist nun
der Abschluß, und
innerhalb desselben
begann die Ausfüllarbeit.

Keine
Kleinigkeit ist es, ein
weites Feld um
anderthalb Meter
wachsen zu lassen.
Erst wird der Wa-
sen abgestochen und
in Haufen auf die
Seite gestellt; dann
führt die
Rollschiene das
Füllmaterial heran, und
oben wird wieder
der Wasen aufgesetzt-

Füllmaterial ist
grobes Kies; Streifen

um Streifen
davon hob der Bagger

im nahen See aus; ein wahres Steinland
beginnt sich zu dehnen- Und immer brauchts
noch Material- Heute hebt der Bagger seine
Berge von Steinen schon drüben am Roz-
berg aus den nassen Tiefen. Dann zieht ein
Nauen die gefüllte Fallbenne an den Werk-
Platz. Lautlos wie eine Ente fährt er an,
ein Schlag von der Hand der Arbeiter: die
Fallbenne entleert sich unter Wasser und
schwimmt wieder weg. Dann aber stürzt der
Landbagger mit neuem Hunger seine Schaufel

ins Wasser und holt die eben herangeführte

Last wieder aus der nassen Tiefe.
Und schon sind die Rollwagen bereit und
männen das Material zu den Auffüllorten-

Ein großer Nauen fährt in den Kanal ein. Er bringt
Steine vom Lopper, mit welchen die Kanalufer aus¬

gemauert werden



Der (Breifbagger, auf ein fladjes Boot montiert, er=

faßt bem feid)ten Ufer entlang Seegrunb unb Sdjlamm
unb trägt bies ans Canb

Seit]ante ©pünge alfo. SluS bent taufenb»
jährigen ©cf)Iutntnet tief im fRopnnfetfee
toirb bas 3üe§ mittags jtoei XtXjr mit ©ifens
©etoaitt fieraufgefdiaufelt; eine ©tunbe ff>ä=

ter gonbeit e§ fd)on an unfer Ufer; ber ,üran
boïtS ïjerauf, bie fRoilbabn fährt ab itttb
fdjon beigt eS fid) als neue fefte Unterlage
fünftigen 9<îibtoalbner 33obenS auf.

2Xe£)nIic^ ge^tS mit bem „Zeiget ÜDreä"
Sin ber Sopet^trafse fteilt ein SBrud), ber
erbiges fiieS förbert. Stud) bortijer bepp
man in SaftautoS Sftateriat, unb fo bebt fid)
allmählich baS Siibeau beS ÜReuianbS.

'S ift nicf)t gerabe billig, berart Sanb p
fdjaffen. Siber bie SMnner finb froh, Sirbeit
gefunben p haben. Söhren anbere SIrbeitS»

ftätten offen, fo toürbe man biet baS Setup
beriangfamen. 2)ie f)M)ftpbt ber 33efc£)äftig=
ten toar 80, oft finît bie 3af)I auf 20 fyex=

ab. Siber and) bie $ieSfd)öbfer am Soper,
bie ^oijer bon ©nnemtooS, toeId)e ben fRoft
lieferten, toaren ibreS SiuftrageS frob-

63 —

Strntntctyfab ber 23iiien?

ön ©nnetbürgen berfaufte fid) baS neue
Sanb am See p 10 granfen ber Qudbrat»
meter. Samit bat bie ©enoffenforpration
ibre SiuSfüIiungSioften mebr aiS prüderi)ai=
ten; toeiter bat bie ©emeinbe einen Qu=
toadjS an rvtbigen toobibabenben 33etoob=

nern befommen unb ber ©ee blaut bort in
eine Sieibe Ieud)tenbet dimmer biaein, too
er borber nur ein gröfdjenmalter toiegte.
Siebniicbe §erriid)feiten fjnegelt bie 5ßb°nta»
fie aud) ben §errert ber ^Regierung; für
©tanSftab bor. 9ftii einem ©inbeitSpeiS
bon 10 granfen ber Slieter toäre fd)on ein
fcfjöner Seil beS angelegten SBaufaptaiS ge»
becft. ©ogar jene Sßifien, bie nid)t an ben
©ee p fteben färnen, hätten burd) ben .fia»
nai 3ufaï)rt p ibm. Unb bann toâren nod)
toeitere töaupäp ober gnteS ÜRattianb ge»

toonnen, bie f^Iäc^e ift erfreulich groß.
Unb toenn nicE)ü fofort lauter 3ürd)er unb

SPfler fperren fomtnen, unb toenn and) ber
einbeintifcbe §anbtoerfSmann fein §auS auf
biefen foiiben ©teintetler baut, eS toäre eben»

faits ©runb pr greube. Unb am meiften

©er Bauleiter beaufficßtigt aufmerüfamen BItc&es

bie 2Irbeiten, ftets bereit epufpringen, Befehle 3U

erteilen ober oor broßenben (Befahren 3U toarnen.
(Bin gefreiter fiopf unb ftarker Wann für bie große

Aufgabe unb Berantroortung

Der Greifbagger, auf ein flaches Boot montiert,
erfaßt dem seichten Ufer entlang Seegrund und Schlamm

und trägt dies ans Land

Seltsame Sprünge also. Aus dem
tausendjährigen Schlummer tief im Rozwinkelsee
wird das Kies mittags zwei Uhr mit Eisens
Gewalt heraufgeschaufelt; eine Stunde später

gondelt es schon an unser Ufer; der Kran
holts herauf, die Rollbahn fährt ab und
schon beigt es sich als neue feste Unterlage
künftigen Nidwaldner Bodens auf.

Aehnlich gehts mit dem „Reigel Dreck"
An der Lopper-Straße steht ein Bruch, der
erdiges Kies fördert. Auch dorther bezieht
mau in Lastautos Material, und so hebt sich

allmählich das Niveau des Neulands.
's ist nicht gerade billig, derart Land zu

schaffen. Aber die Männer sind froh, Arbeit
gefunden zu haben. Wären andere Arbeitsstätten

offen, so Würde man hier das Tempo
verlangsamen. Die Höchstzahl der Beschäftigten

war 80, oft sinkt die Zahl auf 20 herab.

Aber auch die Kiesschöpfer am Lopper,
die Holzer von Ennermoos, welche den Rost
lieferten, Waren ihres Auftrages froh.

63 —

Tummelplatz der Villen?

In Ennetbürgen verkaufte sich das neue
Land am See zu 10 Franken der Quadratmeter.

Damit hat die Genossenkorporation
ihre Ausfüllungskosten mehr als zurückerhalten;

weiter hat die Gemeinde einen
Zuwachs an ruhigen wohlhabenden Bewohnern

bekommen und der See blaut dort in
eine Reihe leuchtender Zimmer hinein, wo
er vorher nur ein Fröschenmalter wiegte.
Aehnliche Herrlichkeiten spiegelt die Phantasie

auch den Herren der Regierung für
Stansstad Vor. Mit einem Einheitspreis
von 10 Franken der Meter wäre schon ein
schöner Teil des angelegten Baukapitals
gedeckt. Sogar jene Villen, die nicht an den
See zu stehen kämen, hätten durch den Kanal

Zufahrt zu ihm. Und dann wären noch
weitere Bauplätze oder gutes Mattland
gewonnen, die Fläche ist erfreulich groß.

Und wenn nicht sofort lauter Zürcher und
Basler Herren kommen, und wenn auch der
einheimische Handwerksmann sein Haus aus
diesen soliden Steinteller baut, es wäre ebenfalls

Grund zur Freude. Und am meisten

Der Bauleiter beaufsichtigt aufmerksamen Blickes
die Arbeiten, stets bereit einzuspringen, Befehle zu
erteilen oder vor drohenden Gefahren zu warnen.
Ein gescheiter Kopf und starker Mann für die große

Aufgabe und Verantwortung



möcpte icEj'ê gönnen jenen Arbeitern, bie bieg
Sanb lüpften. @ie toaxens, bie ben ©nteit,
gröfcpen unb gifcpen bte ©cpotte abgerungen
paben, bte in ©onnenbranb unb SBinterïâlte
ben©cputt auftrugen; toärg ipnen nicpt aucp

SU gönnen, bereinft int ©onntagsfittel fiep
ba 31t tummeln, inmitten eigner Sepaufmt»
gen, inmitten bon fiinb unb Äinbsünbern"?

SSopnen unb ißflansen ift nirgenbs fo fcpön
tnie auf ber ©cpolïe, bie man felbft gefcpaf»
fen. ^reilicf)i, 2lltertumgfunbe rnufj bann nie»
rnanb in jenem Soben ergraben trollen; unb
aucp golbene Stiünjen tnirb pier niemanb
berborgen paben. ©eptneip unb gleip rupt
pier unten, pabt Step hing babor, ipr fiattbg»
teute. K. V.

Bicfcs Silb geigt bie oerfd)iebenen Strbeitsetappeti. 2tnks [iet)t man ein Stüdt bes unbearbeiteten Dtiebes,

in ber Witte bie aufgefdjüttete ©efteinsaufiage, rechts bie in3tm[d)en getrocknete, aufgeftockte (Erbe, meiere

aus bem See gehoben morben ift

3m S
Son Srugg im Stargau füprt eine ©trajje

in angenehmer Steigung auf ben S3öjberg.
Serg ift 3toar für unfere begriffe ettoag biet
gejagt, aber bie Stugficpt bon bort über bas

ganse gridtat, hinunter sum 9tpein urt^
hinüber sum ©eptoarstnalb ift toeit unb perr»
lieh1. Unb eine Suft ift e§, pinabsufteigen su
ben Keinen Sauernbörfern, brtre^ bie bicfjten
SBälber, über bie fünften §ügel. Ueppige
grueptbarfeit ringêum: tnogenbe Steder,
pracptbolte SBiefen, überfüllte ©arten unb
Dbftbäitme, biept bepängt mit fepönen grücp»
ten. §ier toaepfen an taufenb unb taufenb

r

Räumen bie faftigen großen Äirjcpen, mel»
epe auf bie Sftârïte ber gropen SBeltftäbte
berfanbt merbett.

Stber nicpt nur all bag, frag bie ©onne
Sum 3îeifen bringt, fönnen bie gridtaler
ernten. Unter ipren Söälbern unb gelbern
im Soben tief berborgen liegen frertbolte
©üter sur jpebung bereit. Seim Sorfe §ers»
itacp' poept unb pämmert eg big tief in bie
9iacpt im ©ifenbergfrerf. Unb unten am
9tpein bei 9ipburg unb 9tpeittfelben ftopen
bie Soprlöcper tief pinunter big auf bie
ltngepeuren ©alslager, fretepe feit öaprpun»

möchte ich's gönnen jenen Arbeitern, die dies
Land lüpften. Sie warens, die den Enten,
Fröschen und Fischen die Scholle abgerungen
haben, die in Sonnenbrand und Winterkälte
den Schutt auftrugen; wärs ihnen nicht auch

zu gönnen, dereinst im Sonntagskittel sich

da zu tummeln, inmitten eigner Behausungen,

inmitten von Kind und Kindskindern?

Wohnen und Pflanzen ist nirgends so schön
wie auf der Scholle, die man selbst geschaffen.

Freilich, Altertumsfnnde muß dann
niemand in jenem Boden ergraben wollen; und
auch goldene Münzen wird hier niemand
verborgen haben. Schweiß und Fleiß ruht
hier unten, habt Achtung davor, ihr Landsleute.

X. V.

Dieses Bild zeigt die verschiedenen Arbeitsetappen. Links sieht man ein Stück des unbearbeiteten Riedes,
in der Mitte die aufgeschüttete Eesteinsauflage, rechts die inzwischen getrocknete, ausgestockte Erde, welche

aus dem See gehoben worden ist

?m Z
Von Brngg im Aargau führt eine Straße

in angenehmer Steigung auf den Bözberg.
Berg ist zwar für unsere Begriffe etwas viel
gesagt, aber die Aussicht von dort über das

ganze Fricktal, hinunter zum Rhein und
hinüber zum Schwarzwald ist weit und Herrlich.

Und eine Lust ist es, hinabzusteigen zu
den kleinen Bauerndörfern, durch die dichten
Wälder, über die sanften Hügel. Ueppige
Fruchtbarkeit ringsum: wogende Aecker,
prachtvolle Wiesen, überfüllte Gärten und
Obstbäume, dicht behängt mit schönen Früchten.

Hier wachsen an tausend und tausend

5

Bäumen die saftigen großen Kirschen, welche

auf die Märkte der großen Weltstädte
versandt werden.

Aber nicht nur all das, was die Sonne
zum Reifen bringt, können die Fricktaler
ernten. Unter ihren Wäldern und Feldern
im Boden tief verborgen liegen wertvolle
Güter zur Hebung bereit. Beim Dorfe Herz-
nach pocht und hämmert es bis tief in die
Nacht im Eisenbergwerk. Und unten am
Rhein bei Ryburg und Rheinfelden stoßen
die Bohrlöcher tief hinunter bis auf die
ungeheuren Salzlager, welche seit Jahrhun-
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